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Stuttgart, 17. Oktbr. Die Deutschnationale Volkspartet
Württembergs hält diesmal ihren Vertretertag am 24. und 25.
Okober in Ulm ab. Auch die Reichstagsabgeordneten Hergt
und Spahn werden daran teilnehmen und sprechen. Außerdem
hält Staatspräsident Bazille ein Referat über die württember-
gische Politik der letzten 1)4 Jahre.

München, 17. Oktbr. Der Schiedsspruch -des Landesschlich¬
ters für Bayern vom 15. Oktober, der die Lohn- und Arbeits¬
bedingungen in der südbayerischen Textilindustrie neu regelt,
wurde von sämtlichen Vertragsparteien angenommen.

Köln, 17. Oktbr. Der hiesige TextilarbeiterverLand be¬
schloß zur Abwehr des Streiks die allgemeine Aussperrung
der Textilarbeiter.

Leidig , 17. Oktbr. Die Messestadt Leipzig steht heute im
Zeichen des 1. deutschen Reichskriegertages. Seit dem frühen
Morgen bringen Sonderzüge die Kriegervereine ans allen deut¬
schen Gauen. Nachmittags wird am Völkerschlachtdenkmal das
Weihespiel „Heldenehrung" aufgeführt . Beschlossen wird der
heutige Tag durch deutsche Abende, die in mehr als dreißig
Sälen und Festhallen abgehalten werden.

Königsberg, 17. Otkbr. Auf einem sozialdemokratischen
Bezirksparteitag, dem auch der Preußische Ministerpräsident
Braun beiwohnte, erklärte der Referent, Genosse Stelling : Es
sei immerhin möglich, .daß im Laufe der nächsten Zeit der Ge¬
danke auftauche, Deutschland wieder aufzufordern , die Aufsicht
über seine früheren Kolonien zu übernehmen. Das Schicksal
möge, erklärte Herr Stelling , uns vor dieser Entwicklung be¬
wahren und uns davor behüten, daß wir wieder Ausbeuter der
Eingeborenen würden.
Verzugszuschläge für Steuerrückstände und über die Zinsen

bei Steuerstundungen.
Stuttgart, 17. Oktbr. Laut einer Bekanntmachung der Mi¬

nisterien des Innern und der Finanzen hat der Reichsminister
der Finanzen mit Wirkung vom 15. Oktober 1925 an den Zu¬
schlag für verspätete Entrichtung von Steuern auf .dreiviertel
vom Hundert des Rückstandes für jeden aus den Zeitpunkt der
Fälligkeit folgenden angefangenen halben Monat ermäßigt . Fer¬
ner ist der Höchstsatz für Stnndungszinsen mit Wirkung vom
1. Februar 1925 an auf 9 Proz . jährlich ermäßigt worden. So¬
fern nicht zinsl- se Stundung gewährt ist, beträgt der Stun¬
dungszins also jetzt mindestens 5 und höchstens9 Proz . jährlich.
Aufwertung der Anleihen der Gemeindenu. Gemeindeverbände.

Im ,/Staatsanzeiger " ist die Verfügung .des Ministeriums
des Innern über die von Amtswegen erfolgte Bestellung eines
Treuhänders Veröffentlicht, dem die Wahrung der Rechte der
Anleihegläubiger aller württ . Gemeinden, Amtskörperschaften,
Gemeinde- und Bezirksverbände znkommt. Räch dem Anleihe-
ablösungsgefetz, in dem seine Ausgaben erschöpfend geregelt
sind, ist der Treuhänder berechtigt ,zu beantragen : 1. daß in
Zweifelsfällen die Festsetzung des Goldwerts einer nach dem
1. Jan . 1919 begründeten Markanleihe von der zuständigen
Aufsichtsbehördenachgeprüft wird ; 2. daß die nach dem Gesetz
30 Jahre währende Dauer der Tilgung der Ablösungsanleihen,
die im Umtausch gegen Markanleihen alten Besitzes ausgegeben
sind, herabgesetzt wird , wenn dies der Leistungsfähigkeit der als
Schuldner beteiligten Gemeinde, Amtskörperschaft usw. ent¬
spricht, höchstens jedoch aus 20 Jahre ; 3. daß die ansgelosten
Stücke der Mblösungsanleihen höher als mit 12)4 v. H. ihres
Goldes, äußerstenfalls mit 25 p. H. oinznlösen sind, sofern Lies
dem einzelnen Anleihsschuldner nach seiner finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit und unter Berücksichtigung seiner öffentlichen
Ausgaben zugemutet werden kann. Die Aufgabe des Treuhän¬
ders beschränkte sich sonach auf die Vorbereitung und Stellung
solcher Anträge in den .dafür geeigneten Fällen . Weitere lan¬
desrechtliche Ausführungsbestimmungen zum Anleiheablüsungs-
gesetz werden erlassen werden, sobald die damit zusammenhän¬
genden Vorfragen geklärt sein werden.

Die Abfindung des Braunschweigischen Herzogshauses
angenommen.

Braunschweig, 17. Oktbr. Der braunschweigische Landtag
hat in seiner heutigen Sitzung die Vorlage der Auseinander¬
setzung zwischen dem braunschweigischenStaate und dem vor¬
mals regierenden Herzogshanse in namentlicher Abstimmung
mit 24 gegen 22 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen ange¬
nommen.

Zur Paraphierung der Verträge von Locarno.
Berlin, 17. Oktbr. Wie die Blätter über die Bedeutung

des Abschlusses der Verhandlungen von Locarno hören, bedeu¬
tet das Versehen des Vertragspaktes mit der Paraphe , daß die
Delegierten den Text vertreten . Zur Unterzeichnung war der
Text in Locarno noch nicht reif. Die Verträge können nur als
Ganzes angenommen oder abgelehnt werden. Die Entschei¬
dung liegt zunächst bei der Reichsregierung, die vielleicht schon
am Montag eine Sitzung abhalten wird. Ferner ist nötig die
Zustimmung des Reichsrates und des Reichstages. Die Mini¬
sterpräsidenten der Länder sind für Mittwoch einberusen, ebenso
der Auswärtige Ausschuß des Reichsrats , für Donnerstag der
Auswärtige Ausschuß des Reichstages und für Dienstag die
Rheinlandvertreter.
Glückwünsche an die Reichsregierung zum Abschluß in Locarno.

Berlin, 17. Oktbr. Der britische und französische Botschaf¬
ter haben der Reichsregierung anläßlich des Abschlusses der
Konferenz von Locarno ihre Glückwünsche ausgesprochen. Der
Gesandte von Norwegen ist beauftragt worden, der Reichs-
regierung die wärmsten Glückwünsche der Kgl. norwegischen
Regierung zu überbringen aus dem Anlaß , daß die Arbeiten
der Locarnokonferenz zu einem glücklichen Ergebnis gebracht
wurden, und mitzuteilen, daß die Meldung über die erreichte

Verständigung in Norwegen lebhaft begrüßt wird. Die nor¬
wegische Regierung hege die innige Hoffnung, daß die durch die
Konferenz gewiesenen Woge grundlegende Bedeutung für den
Weltfrieden haben werden.

Deutsche Pressestimmen zum Vertrag von Locarno.
Verschiedene Blätter schreiben, daß nicht der geringste An¬

laß zu einer optimistischenBeurteilung des vorläufigen Ver¬
tragswerkes gegeben sei. Die „Kreuzzeitung" bemängelt vor
allem, daß endgültige und bindende Abmachungen hinsichtlich
der Rheinfragen nicht getroffen worden seien. Die „Deutsche
Tageszeitung", die von einer schmerzlichen Enttäuschung spricht,
nennt das Ergebnis der Verhandlungen in Locarno einen
Torso. Unbefriedigend erklärt das Blatt die Vereinbarung zu
Artikel 16 des Bölkerbundsstatuts und die Behandlung der sog.
Nebcnsragen. Der „Lokalanz." hegt vorläufig Mißtrauen und
will erst den Text der in Locarno paraphierten Verträge ab-
warten , bevor er endgültig dazu Stellung nimmt. Das „Verl.
Tageblatt " schreibt: Ein großes Vertragswerk ist geschaffen.
Beide Parteien haben, wenn man das Ganze übersieht, Zuge¬
ständnisse machen müssen. Vergleicht man die beiden Antwort¬
noten Briands mit dem, was in Locarno erreicht ist, so kann
man von einem erheblichen Fortschritt sprechen. Da bis zur
eigentlichen Unterzeichnung des Vertrages noch geraume Zeit
vergehen wird , wird Deutschland Gelegenheit haben, die Tat¬
sachen zu Prüfen und zu sehen, ob es Frankreich wirklich ernst
ist. Die „Vosstsche Zeitung " behält sich die endgültige Beurtei¬
lung des Ergebnisses von Locarno bis nach der Veröffentlichung
der dort paraphierten Verträge , bzw. Dokumente vor. Das
letztgenannte Älatt erklärt : Was heute gesagt werden kann,
ist nur das : Die Völker Europas sind auf dem Wege zum
Frieden einen Schritt weiter gekommen. Locarno ist ein Mei¬
lenstein aus dem Wege, -der zu einem engeren Zusammenschluß
der europäischen Staaten führen wird. Wichtiger noch als -das,
was in den Verträgen niedergelegt worden ist, wird der Geist
sein, in dem ihre Verwirklichung erfolgt. Der „Vorwärts " gibt
auf die Frage „Was bedeutet Locarno?" folgende Antwort:
Vielleicht eines der größten , weltgeschichtlichen Ereignisse, viel¬
leicht eine Zeitenwende, sicher aber bedeutet es einen Teil Sieges
der sozialistischen Bewegung, eines Sieges des Prinzips.

Die Mandate für die deutschen Kolonien.
Berlin, 17. Oktbr. Die „Deutsche Tageszeitung" meldet aus-

Genf : Die Montag in Genf zusammentretende ständige Man¬
datskommission des Völkerbundes wird sich nach Blättermel¬
dungen mit einem Schritt der deutschen Reichsregierung zu be¬
fassen haben, der die Frage der Unterstellung ehemaligen deut¬
schen Kolonialbesitzesder jetzt von Belgien verwaltet wird, zum
Gegenstand hat . Deutschland erhebt als einer der Signatar¬
staaten des Verlailler Vertrags dagegen Einspruch, daß diese setzt
von Belgien als Mandatsmacht verwalteten Gebiete so behan¬
delt werden, als ob es sich um belgischen Kolonialbesitzhandle.

Verschiebung der Veröffentlichung des deutsch-russischen
Handelsvertrages.

Berlin, 16. Oktbr. Der Zeitpunkt für die Veröffentlichung
des deutsch-russischen Handelsvertrages , dessen Text sich bekannt¬
lich seit gestern in Berlin befindet, steht noch immer nicht äst.
Ursprünglich sollte die Bekanntgabe am Samstag erfolg-m. Auf
russischen Wunsch wird aber die Veröffentlichung aus nächste
Woche hinausgeschobenwerden. Welche Gründe für diese Ver¬
zögerung maßgebend sind, ist nicht recht ersichtlich. Die bisher
in verschiedenen Blättern wiedergegebenennäheren Details über
den Inhalt des Vertrages sind ebenfalls ungenau , und man
täte aus deutscher Seite besser, mit Kommentaren zurückzuhal¬
ten, bis der authentische Text vorliegt.

Anschlag auf das „Memeler Dampfboot".
Memel, 17. Oktbr. Das „Memeler Dampfboot" gibt durch

Etrablatt bekannt: Heute morgen um 2.30 Uhr ist auf das
„Memeler Dampfboot" ein Bombenanschlag verübt morden,
dessen furchtbare Wirkungen ungeheure Verwüstungen ange¬
richtet haben. Eingang und Schalterraum sind vollständig zer¬
trümmert . Die sofort angestellten Untersuchungen führten bis¬
her noch zu keinem Ergebnis . Gefunden wurde eine Schnur,
die in -doppelter Länge ansgelegt war und an oeren Ende sich
die Kapsel eines Entzünders befand. Das „Memeler DamPf-
bbot" gibt der Vermutung Ansdruck, daß es sich um einen or¬
ganisierten Anschlag handelt, durch den man den Betrieb des
„Memeler Dampfbootes" stillegen wollte, oder um ffir die am
Montag stattfindenden Wahlen einen Anlaß zu haben, der es
möglich macht, den Belagerungszustand zu verhängen und auf
diese Weise die Wahl unmöglich zu machen.

UusHsnd
Paris , 17. Oktbr. Im französischen Ministerrat wurde dem

Mheinlandpakt einstimmig die Zustimmung erteilt.
London, 17. Oktbr. Berichten aus Genf zufolge soll am

15. Dezember eine außerordentliche Versammlung des Völker¬
bundes zur Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund statt¬
finden.

Madrid, 17. Oktbr. Da es nicht gelungen -ist, zwischen
Deutschland und Spanien ein neues .Handelsabkommen abzu¬
schließen, ist somit nunmehr im Handel zwischen beiden Län¬
dern ein vtzrtragloser Zustand eingetreten. Die Besprechungen,
um zu einem neuen endgültigen Handelsabkommen Zu gelangen,
werden jedoch fortgesetzt.

Ausklang in Locarno.
In ihren Schlußreden in Locarno trieften die Lippen der

Führer der alliierten Delegationen von eitel Lust und Freude
und Befriedigung über all das, was der neue Vertrag der Sache
des europäischen Friedens bringen werde. Hoffnungsvolle Ver¬
sprechungen wurden gemacht, -die, wenn sie gehalten werden,
ihren Widerhall auch in Deutschland finden werden. So hat

u. a. Herr Chamberlain der deutschen Delegation in bestimmte
Aussicht gestellt, Laß Köln in spätestens zehn Tagen geräumt
sei, und Briand hat zngesagt, daß schon in zwei Wochen der
Ilmschwung im Rheinland sich-bemerkbar machen würde . Zu
diesem Zweck will Chamberlain in Paris blechen, um mit Pain-
lev^ in seiner Eigenschaft als Ministerpräsident , aber wohl auch
als Kriegsminister zu sprechen, damit unter die Streitigkeiten
über die Entwaffnung ein Strich gezogen, die erste Zone ge¬
räumt und die Besatzung in der zweiten Zone ans ein erträg¬
liches Maß zurückgeführt wird . Die Besatzungstruppen betra¬
gen gegenwärtig rund 130000 Mgnn ; das ist mehr als Las
doppelte von dem, was Deutschland im Frieden — wohlver¬
standen als Grenzwacht gegen -den Westen — innerhalb der be¬
setzten Gebiete hielt. Wird die feindliche Armee auch nur ans
diese Zahl znrückgedrückt, dann bedeutet das allein für uns eine
ungeheure Entlastung des Landes und würde im Zusammen¬
hang mit der Räumung der Kölner Zone den Beweis erbrin¬
gen, daß es Frankreich wirklich mit einem Wechsel der Me¬
thode ernst ist. Es bleibt also zunächst offen, was Ehamberlain
in Paris erreicht. An dem nötigen Druck wird er, da er sich
in -der Rolle des Vermittlers stolz fühlt, es gewiß nicht fehlen
lassen, und wenn er die Zusagen, die er in Locarno gemacht
hat , auch hinsichtlich des Zeitraumes erfüllt , dann wird dadurch
ganz automatisch in Deutschland eine Atmosphäre geschaffen,
-die eine günstigere Beurteilung der übrigen Ergebnisse von Lo¬
carno ermöglicht. Warten wir also ab, wie und wann -diese
schonen Versprechungen in die Tat nmgesetzt werden.

Locarno, 17. Oktbr. In seiner Schlußrede führte Briand
u. a. aus : Bon Locarno mutz ein neues Europa anheben. Tie
Herren Luther und Stresemann , mit denen ich außerhalb d»r
Konferenz offiziöse Besprechungen gehabt habe, worin wir uns
offen ausgesprochen haben, haben mir gesagt, mit welchen Hoff¬
nungen sie das Werk betrachten, das hier vollzogen wurde, und
ich habe ihnen vollständig loyal erwidert . Zwischen unteren
beiden Ländern bleiben noch Reibungsflächen. Es bestehen noch
schmerzliche Punkte . Der Pakt muß ein Balsam für diese
Wunden sein. Die noch bestehenden Schwierigkeiten müssen
beseitigt werden. Ich bin sicher, Satz Frankreich die ganze Trag¬
weite dieses Paktes verstehen wird und Satz es gewillt sein wird,
alles, was in seiner Kraft liegt, zu tun, damit ans ihm ein Ge¬
fühl der Befriedigung und Entspannung zwischen«ns hervor¬
geht. Den Vertretern Frankreichs wird es am Herzen liegen,
sobald als möglich, soviel an ihm liegt, dafür zu sorgen, .datz zu
unserem Teile die Bedingungen erfüllt werden, und zwischen
unseren Ländern eine Politik weitgehender Entspannung und,
wie ich hoffe, auch eine vertrauensvolle Zusammenarbeit ermög¬
licht werde. Dann können wir, wenn erst die noch zu lösenden
Fragen geregelt find, gemeinsam auf allen Gebieten arbeiten,
um jenes unser Ideal eines Europa zu verwirklichen, das sei«
Schicksal erfüllt, indem es allem treu bleibt, was seine Vergan¬
genheit an Zivilisation und Vornehmheit enthält. In diesem
Geiste sind wir alle hierher gekommen. Ich hoffe, Satz unsere
beiden Länder bald die Wohltaten dieser Politik meisten werden
und datz nicht lange Zeit vergehen wird, bis wir die glücklichen
Wirkungen des Schriftstückes verzeichnen können, das wir soeben
paraphiert haben."

Von Wichtigkeit ist die Erklärung Briands , datz er persön¬
lich für das in Locarno geleistete Werk eintreten wolle. Aus die
Frage eines französischen Journalisten , ob er hoffe, die Zustim¬
mung in Kammer und Senat zu erhalten , entgegnete Briand:
Davon Lin ich fest überzeugt. Den« ich glaube nicht, datz es
einen französischen Politiker von Gewicht gibt, der das in Lo¬
carno zustande gebrachte Werk in irgend einem Punkt schädigen
möchte. Hinter mir steht der grösste Teil des französischen Vol¬
kes. Es wird sich nur darum handeln, denn von der Bedeutung
der Locarnoer Konferenz und des Rheinpaktes nicht überzeugten
Teil für den Vertrag zu gewinnen.

Offizieller Widerruf der Kriegsschuldige in Locarno?
Locarno, 17. Oktbr. Zu den Erörterungen Mer die Kriegs¬

schuldfrage erfährt der Sonderberichterstatter , der Tel.-Union,
daß die deutsche Delegatton bereits in einer Vollsitzung am
Schluß der vorigen Woche durch eine große Rede des Reichs¬
außenministers den durch die Notifizierung vor der Konferenz
eingeleiteten Widerruf der Kriegsschuldlüge offiziell durch¬
geführt hat . Mit dieser Zerreißung des Schuldparagraphen des
Versailler Vertrags , die auf die Alliierten einen außerordentlich
starken Eindruck gemacht hat , hat Deutschland den entscheiden¬
den Schritt zur Wiedergewinnung seiner moralischen Freiheit
getan, der die erste Voraussetzung des Werkes bildet, das in
Locarno -begonnen hat . — Solange eine amtliche Bestätigung
dieser Nachricht nicht vorliegt, wird man gut tun , sie mit Vor¬
behalt iausznnehmen.

Die deutsche Delegation auf der Rückfahrt.
Locarno, 17. Oktbr. Die deutsche Delegatton ist soeben um

5 Uhr 10 Minuten mit Sonderzug hier a-bgereist. Dr . Strese¬
mann erklärte vor der- Abfahrt , daß folgendes Programm vor¬
gesehen sei: Mittwoch Besprechung mit den Ministerpräsiden¬
ten der Länder. Donnerstag Auswärtiger Ausschuß. -Wenn
Dr - Stresemann es eben möglich machen könne, würde er am
Freitag in Baden in einer großen öffentlichen Rede seinen
Rechenschaftsbericht vor der O-effentlichkeit und vor der Welt
geben. Diese Rede wird natürlich das größte Interesse der
ganzen politischen Welt in Anspruch nehmen.

Chamberlain als „ehrlicher Makler" bei Painlevä.
Paris , 17. Oktbr. Gestern abend wurde im Quai d'Orsay

die Nachricht vön der bevorstehenden Zusammenkunft zwischen
Chamberlain und Poinleve offiziell bestätigt. Sie wird wahr¬
scheinlich am Montag in Paris stattfinden. Man erinnert in
diesem Zusammenhang an französischer amtlicher Stelle daPN,
daß der Gegenstand der Unterhaltung mit der Räumung des
Rheinlandes zusamm-enhängt und daß bereits kürzlich eine Kon-



fcrenz im französischen Kriegsministerium über diese Frage statt-
gesunden habe . Man glaubt in gut unterrichteten französischen
Kreisen versichern zu können , daß die Räumung der Kölner
Zone spätestens im nächsten Frühjahr vollendet sein wird . Es
sei daher nur verständlich , wenn bereits heute die Verantwort¬
lichen Staatsmänner der Alliierten zusammentreten , um die
technische Durchführung der Umgruppierung und die Neuunter-
bringung der Besatzungstruppen zu besprechen.

Die Pariser Presse zmn neuen Friedensschluss.
Paris , 17. Oktbr'. Soweit sich die Morgenblätter mit dem

Schluß der Konferenz von L-oearno beschäftigen , beurteilen sie
das Ergebnis ausschließlich von innerpolitischen Gesichtspunkten
aus . Anhänger und Gegner des Paktes sehen ihn aus dem
Gesichtswinkel ihrer Parteipolitik . Der „Petit Parisien " vergißt
nicht vollkommen , daß Luther und Stresemann , wenn der Pakt
ins Leben treten konnte , einen Anteil daran hatten . Allerdings
falle das meiste Verdienst der edelmütigen Ueberxodungsgabe
Chamberlains zu, aber den unzweifelhaften Mut , den Luther
und Stresemann bewiesen hätten , werde man nicht vergessen.
Die Aeußerungen der nationalistischen Presse laufen alle darauf
hinaus , daß Frankreich Ungeheueres Preisgegeben habe, wenn
es sich zu dem Pakt entschloß . Das Millerand -Blatt , der „Ave-
nir ", spricht von einer verfehlten Politik . Man werde ein
kleines Frankreich und ein großes Deutschland erleben , und
Frankreich werde nunmehr zu einer Macht zweiten Ranges
herabsinken . Unzufrieden ist auch die kommunistische „Huma¬
nste ", welche l« n einem imperialistischen Kompromiß spricht und
geradezu vor Wut schäumt , daß der Sozialist Vandervelüe das¬
selbe Schriftstück unterzeichnen konnte wie Mussolini . Der Pakt
sei gegen Rußland gerichtet , aber gegen ihn würden sich nicht
nur die russischen Arbeiter auslehnen , sondern die ganze Welt.

Die Ansicht Coolröges.
Newyork, 17. Oktbr. Die Ansicht des Präsidenten über den

Abschluß des Paktes von Locarno ist, wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet , die folgende : Die Unterzeichnung des Sicher¬
heitspaktes bedeutet den fünften Schritt seit Versailles in Rich¬
tung auf die Befriedung und wirtschaftlichen Wiederaufbau.
Er muß logischerweise auch zu einer Abrüstungskonferenz in
den Bereinigten Staaten führen . Die anderen erfolgreichen
Schritte in dieser Hinsicht waren die Reparationskonferenz , der
Dawesplan , die Konferenz von London und die Regelung der
Kriegsschulden . Präsident Coolidge , -der noch keinen offiziellen
Bericht über den Inhalt des Sicherheitspaktes erhielt , aber die
Zeitungsberichte sorgfältig verfolgt hat , glaubt , daß das Ab¬
kommen bezeichnend für die Wege und die geistige Verfassung
in Europa ist.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 17. Oktbr. Entweder verspätet oder zu früh

stellte sich bei uns ein Maikäfer ein . Man sah es dem braunen
Kerl an , daß er außer der Zeit war , sein ganzes Wesen war
höchst einsilbig und leblos , und die Stunden seines Erdendaseins
können gezählt werden , wenn er nicht vorher ein Leckerbissen
iür ein Huhn wird.

Neuenbürg , 17. Oktbr . Darf ein Jagdpächter ohne weite¬
res auf einen wildernden Hund schießen? Diese Frage hat
sieben Jahre lang alle Instanzen bis zum Reichsgericht hinauf
beschäftigt und ist hier endgültig verneint worden . Es muß
immer erst, sagt das Urteil , erwogen werden , und zwar nach
§ 228 des BGB ., ob das Wegschießen zur Abwendung einer
Gefahr erforderlich ist, und ob der Schaden im Verhältnis zu
der Gefahr besteht . Im Klagefall hatte der erschossene Hund,
der einen Hasen aufgestöbert hatte , einen Wert von 60 Mark.
Der übereifrige Jäger wurde zur Zahlung dieses Schadens und
der sehr beträchtlichen Kosten verurteilt ; denn , so mgt das Ur¬
teil weiter , das Töten des Hundes war nicht unbedingt nötig,
und der Wert des gehetzten Wildes stand in keinem Verhältnis
zu idem Wert des Hundes.

(Wetterbericht .) Eine neue Depression im Nordwesten
führt warme Luftströmungen nach Deutschland . Unter dem
Einfluß dieser Depression ist zeitweise bedecktes, aber nur zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes , ziemlich mildes Wetter
zu erwarten.

x Birkenfeld , 17. Oktbr . Für den zum zweiten OLeramts-
baumeister in Neuenbürg gewählten seitherigen Ortsbaumeifter
Kübler hier wurde in der letzten Gemeinderatssitzung Baumei¬
ster Albert Heinz bei der Firma Kling L Trentzsch hier mit
10 gegen 5 Stimmen gewählt . — Die älteste Einwohnerin
von hier , Marie Seeger , geb . Feiler , durfte -diese Woche ihren
90. Geburtstag feiern . Körperlich und geistig noch rüstig , macht
sich diese Frau bei ihren Angehörigen immer noch nützlich durch
Beaufsichtigung kleiner Kinder . Von der Gemeinde , der Kir¬
chengemeinde wie auch von vielen Bekannten wurde sie mit
Geschenken bedacht.

Calw , 17. Okt . (Händelsüchtige Menschen.) Das Amtsgericht
hat den Schuhmacher Friedrich Furtmüller von hier wegen schwerer
Körperverletzung, Beleidigung und Widerstands gegen die Staatsge¬
walt zu fünf Wochen Gefängnis und 80 Mark Geldstrafe verurteilt
Seine zwei Brüder , seine Frau und Mutter erhielten gleichfalls Ge¬
fängnis - und Geldstrafen. Friedrich Furtmüller hatte den Ortsoor¬
steher beleidigt und sollte festgenommen werden. Er widersetzte sich
und wurde von den Mitangeklagten unterstützt. Nur mit Hislse von
anderen Bürgern gelang es, den Streitsüchtigen und einen seiner Brü¬
der in Arrest zu bungen.

Baihingen a. E ., 17. Okt . (Neuwahl .) Als Termin zur Neu¬
wahl eines Stadtschultheitzen wurde der 22. November bestimmt.

Bietigheim , >7. Oktbr . (Ali und jung.) Eine Trauung seltener
Art fand vor dem hiesigen Standesamt statt. Ei» 82jähriger Bür¬
gersmann ließ sich nänilich eine 35 jährige Ehegattin antrauen . Der
Mutvolle , der sich diese junge Hausfrau eintat, ist Veteran des Kriegs1870/71.

Stuttgart , 18. Okt . (Kautionsschwindler.) Von einer Deutschen
Handels -G.m.b H. wurde hier ein junger Mann gegen eine Kaution
von 100 Mark als Kasscnbote angestelli. Er wurde aber rasch miß¬
trauisch, als er erfuhr, daß weitere derartige Anstellungen gegen Kau¬
tion erfolgt waren . Seine Nachforschungen führten zu dem Ergebnis,
daß die Gesellschaft nirgends bekannt war und daß ihr Direktor mit
einem Fräulein erst seit einigen Tagen in einer Pension wohnte. Das
Fräulein konnte verhaftet werden, über der Direktor war bereits ver¬
schwunden. Der junge Mann , der mit schweren Opfern die Kaution
ausgebracht hatte, hatte das Nachsehen.

Stuttgart , 18. Okt . (Deutsche Verlagsanstalt .) Der Aufsichtsrat
der Deutschen Verlagsanstalt schlägt eine Dividende von 12' /, --,<> vor.
Die Generalversammlung soll das Kapital um 600000 Mark aus
3 Millionen Mark erhöhen.

Markgröningen , 18. Okt . (Vermißt .) Ein Bauer und seine
Tochter hatten Kartoffeln nach Stuttgart gebracht. Nachdem der
Bauer die Kartoffeln aus dem Markt abgesetzt hatte , ließ er das
20jährige Mädchen allein beim Fuhrwerk , um noch einige Geschäfte
zu erledigen. Ein Schwindler näherte sich dem Mädchen mit dem
Vorwand , sie solle ihm mit dem Fuhrwerk folgen. Das Mädchen
glaubte ihm. Seither fehlt jede Spur von Wagen , Pferd und
Mädchen.

Brackenheim , 17. Oktober . (Verhaftung .) In Haft genommen
wurde Postsekretär Richard Beck von hier. Er steht unter dem drin¬
genden Verdacht, gewöhnliche Briefe geöffnet und darin befindliche
Gelder sich angeeignet zu haben.

Eßlingen , 17. Okt . (Schwerer Bauunfall .) Bei den Bauarbeiten
zum Etraßenbahnbau in der Zollbergstraße ereignete sich gestern
abend 9.15 ein schweres Unglück. In einer größeren, etwa 10 Meter
tiefen Grube , in welcher eine Stützmauer aufgefllbrt werden sollte,
löste sich an der nördlichen Wand plötzlich eine Schicht Erde und
verschüttete vier auf der Sohle mit Grabarbeiten beschäftigte Arbeiter.
Trotz der sofort begonnenen Rettungsarbeiten konnte, nach dem Poli¬
zeibericht, der 41 Jahre alte verheiratete Taglöhner Bernhard Müller
von Nellingen nur tot geborgen werden. Der verheiratete Erdarbeiter
Wilhelm Maier , ebenfalls von Nellingen, wurde mit schweren Ver¬
letzungen im Krankenkraftwagen ins Krankenhaus übergesührt: dort
ist er im Laufe der Nacht verstorben. Zwei weitere Erdarbeiter er¬
litten leichtere Verletzungen. Die Kriminalpolizei hat die Untersuchung
der Schuldfrage sofort eingeleitet.

Böblingen , 17. Oktbr . (Ammertal -Schönbuchwasserversorgung.)
Es ist beabsichtigt, im Bezirk Böblingen die Städte Böblingen
und Sindelfingen , sowie die Gemeinden Breitenstein, Holzger¬
lingen. Neuweiler , Schönaich und Weil im Schönbuch, vom Ober¬
amt Herrenberg die Gemeinden Oberndorf , Pfäffingen , Poltringen,
Unterjesingen, vom Oberamt Nottenburg die Gemeinden Bühl , Hir¬
schau, Kiebingen und Wurmlingen , vom Amtsoberamt Stuttgart die
Gemeinden Steinenbronn und Waldenbuch und vom Oberamt Tü¬
bingen die Gemeinden Hagelloch und Dettenhausen mit einer Gesamt¬
einwohnerzahl von 30 100 Einwohnern zu einer gemeinsamen Wasser¬
versorgungsgruppe zusammenzuschließen. Die für diese Gemeinden
erforderliche Wassermenge von täglich 1900 Kubikmetern — höchster
Tagesbedarf 2900 Kubikmeter — soll als Grundwasser in der Neckar¬
niederung zwischen Kiebingen und Wurmlingen erschlossen, mittels
des billigeren Nachtstroms von der E.K.H. auf zwölf Hochbehälter
mit zusammen 4760 Kubikmeter Fassungsraum gebracht und von
diesen den einzelnen Gemeinden zugeführt werden. Der Hauptbehäl¬
ter mit einem Fassungsraum von 1200 Kubikmetern soll im Staats¬
wald Bromberg erstellt werden Die Gesamtkosten betragen nach
Abzug der vom Staat und von der Zentralkasse zur Förderung des
Feuerlöschwesens zu erwartenden Beiträge von zusammen 30 Prozent
und unter Einbeziehung der für die bereits vorhandenen Verteilungs-
rohrnetze von Böblingen und Sindelfingen anzusetzenden Summen
insgesamt 1786000 RM , auf den Kopf der Bevölkerung 59.30 RM.
Dazu kommen noch die R'osten für die Hausanschlllsse.

Schramberg , 18. Okt . (Um den Bubikopf .) Bei der hiesigen
Polizei erschien weinend eine 11 Jahre alte Schülerin und gab an,
daß ihr soeben von einem Unbekannten, als sic im Begriffe war , den
Hof der Realschule zu passieren, ihre beiden langen Zöpfe abgeschnitten
worden seien. Das Mädchen gab eine Beschreibung des angeblichen
Täters und war über den Verlust ihres Haarschmuckes beinahe nicht

^om Glück vergeffen.
Roman von Fr . Lehne.

20. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Er sah den abgespannten Zug, den grübelnden Ernst

auf ihrem Gesicht. „Was ist dir, Liebling ?" fragte er weich,
„ich sehe da Wolken auf deiner Stirn —"

„Ach, Axel, da ist so vieles — mein Leben ist nicht leicht!
Und dann — ich Hab' einen so dummen, verwirrten Traum
gehabt — das hängt mir an, den ganzen Tag ! — Nein,
nein, ich erzähle ihn: du wolltest nichts mehr von mir wis¬
sen, ließest mich versinken und nahmst eine andere —"

Da lachte er herzlich auf, daß die weißen Zähne unter
dem dunklen Bärtchen blitzten.

„Meine kluge Ewendoline —! und gibt etwas auf
Träume? Wenn ich das auch tun wollte —? Mir hat
etwas sehr Schönes geträumt —"

Heiß und zärtlich sah er sie an, daß sie errötend den
Kopf senkte.

Vom chinesischen Turm her klang noch heitere Musik,
das letzte Stück. Die Sonne stand schon tief am Himmel;
ihre heißen, grellen Strahlen hatten sich zu einem milden,
warmen Licht gedämpft. Die Spaziergänger waren mei,
stens auf dem Heimweg begriffen; viele Kinderwagen und
Sportwagen mit Kindern, die sich müde gespielt, wurden
von Müttern und Kindermädchen sorgsam geführt, um die
schlummernden Kleinen nicht zu wecken. Auf den Bänken
saßen ältere und kränkliche Leute, um die warme Luft zu
genießen, die ihrem Körper neue Kräfte zuführte.

„Ich muß jetzt wieder nach Hause!" sagte sie.
„Schon —?" Ein großes Bedauern klang aus seinerStimme.
„Za, Axel, ich ging nur, weil ich dich heute sehen wollte."
„Ah, wegen deines Traumes !̂ neckte er. Es stand ihm

gut, das Schelmische. Dann fragte er in ernstem Tone:
„Du hast Verdruß gehabt, Liebste — ich chab dirs wohlangemerkt."

Sie nickte. Ach, wenn sie sich hätte aussprechen können,
welche Wohltat —! Aber jedes Wort wäre eine Anklage
gegen den Bruder gewesen— und das widerstrebte ihr doch!

„— und wenn ich es mir nun denken könnte2 — Deines
Bruders wegen?"

Erschreckt hob sie die langbewimperten Augen. „Was
ist mit ihm? Was weißt du von ihm? Sag es mir bitte !"

„Nichts Schlechtes, nein ! Aber ich und mit mir noch
viele wundern sich über den Aufwand, den er sich leistet.
Er verkehrt ja viel mit dem leichtsinnigen Flemming, der
kann es sich ja allerdings leisten."

„Was mein Bruder sich alles nicht leisten dürfte! Ich
weiß so viel, Axel, ja — und du hast recht, das drückt mich!
Sein Leichtsinn ist so groß! Er nimmt weder Rücksicht auf
Mama noch auf mich! Er ist wohl ein begabter Mensch—
aber ohne Ausdauer und Fleiß ! Sein erstes juristisches
Examen hat er nicht bestanden. Statt daß er nun mit
Anspannung aller Kräfte arbeitet, den Schaden wieder gut
zu machen, fühlt er sich zum Dichter berufen, weil maneinige ganz nette Gedichte und ein paar flotte Skizzen von
ihm gedruckt hat. Er verzettelt sich in allem möglichen—
ernstliches Arbeiten ist ihm fremd geblieben. Aber für
Vlanka Likowski neue Kotillontouren ausdenken, die mo¬
dernen Tänze mit ihr einstudieren, da» Liegt ihm! — Wir
beide verstehen uns gar nicht. Malte »nd ich — täglich
gibt es da Verstimmungen! Und unsere freudlose Lage —
Mama besonders muß immer der früheren guten Zeiten
gedenken! Ach, wenn Papa noch lebte! — Aber alles kam
so mit einem Schlage über uns — wir waren so verwöhnt
von ihm! — Da kam sein jäher Tod, und wir mutzten nun
unser Leben selbst in die Hand nehmen! — Ich wollte sin¬
gen lernen — meine Stimme soll ganz gut sein."

„Opernsängerin wolltest du werden? Wie abenteuer¬
lich! Nein, Ewendoline, das dulde ich nicht -7 — und
wenn es auch nachträglich ist —"

„Sei ruhig, mein Axel, da sind bereits andere gewesen,
die diesen Gedanken auch nicht geduldet hatten, und denen
ich mich fügen mußte! Ich werde nun demnächst Kindern
das ABC beibringen — das ist meine Lebensaufgabe —"

„— oder vielmehr die, einem Manne, dem Mann , der
neben dir geht, ein geliebtes Weib zu werden! Hast du
vergeffen, Ewendoline ?" fragte er vorwurfsvoll.

zu trösten. Die polizeilichen Ermittlungen haben aber überraschen¬
derweise ergeben, daß die Angaben des Mädchens erfunden waren
und sie sich ihre Zöpfe selbst abgeschnitten hat, um so zu einem Bubi¬
kopf zu kommen, der ihr vorher zu Hause nicht genehmigt wordenwar.

Tuttlingen , 18. Okt . (Im Stich gelassen.) Der Gemeinderat
hat in seiner letzten Sitzung den Posten Wllrtt . Volksbühne gestrichen.
Zum Betriebskapital der Volksbühne hat die Stadt seinerzeit einen
Vorschuß von 1000 Mark verwilligt. Die beiden letzten Gastspiele
erforderten wegen Abmangels ebenfalls einen städtischen Zuschuß von
1500 bis 1600 Mark . Im Lauf des Spieljahres würde die Volks¬
bühne die Stadt etwa 8000 Mark kosten. Das Publikum hat die
Volksbühne im Stich gelassen; viele schätzen das Kino mit seinen
neroenkitzetnden Vorführungen höher ein.

Ulm, >7. Oktbr . (Amtsunterschlagung.) Der Bahnoberfchaffner
Urban Amberger von Kempten hatte einen von Ulm nach Kempten
abgehenden Personenzug als Gepäckschaffner zu begleiten. Neben
anderen Gepäckstücken erhielt er am Bahnhof Ulm ein Expreßgut,
das von der Wllrtt . Metallwarenfabrik Geislingen an einen Gold-
arbeiler in Kempten aufgegeben war . Auf der Fahrt von Ulm nach
Kempten hat sich Amberger dieses Paket angeeignet und den Inhalt,
Löffel, Gabel und Messer, versteckt. Hier scheint Amberger beobachtet
worden zu sein, denn als er den Inhalt wieder holen wollte, war
dieser verschwunden. Vor dem Amtsgericht Kempten wollte Amberger
nicht wissen, wie er zu dieser Tat gekommen ist. Das Urteil lautete
auf drei Monate Gefängnis.

Königseggwald , QA . Saulgau , 17. OKI. (Rabiater Ehemann .)
Nahe an der hohenzollerisch-badischen Grenze kam ein Landwirt
abends nach Hause, fragte zuerst nach seiner Gattin und erhielt zur
Antwort , die Frau sei beim Steuerzahlen . Da ergrimmte der Mann
so gewaltig, daß er alles kurz und klein schlug. Frau und Kinder
jagte er zum Hause hinaus und drohte ihnen. Sie mußten in Nach¬
barhäusern Quartier beziehen, konnten aber nach zwei Tagen daheim
wieder einziehen.

Leutkirch , 18. Okt . (Eine fette Sau .) Metzgermeister Längst
hier schlachtete ein Schwein mit einem Lebendgewicht von 530 Pfund.
Nach dem Schlachten ergab sich alsdann ein Speckansall von sage
und schreibe 210 Pfund , d. h nahezu 45 Prozent des Lebendgewichts,
was immerhin nicht als alltäglich bezeichnet werden dürfte.

Isny , 17. Okt . (80 Jahre .) Kardinal Ehrle vollendet heute sein
80. Lebensjahr . Geboren in Isny am 17. Oktober 1845 trat er 1861
in den Jesuitenorden ein. Bekanntlich wurde vergangenes Jahr sein
Eintritt ins 80. Lebensjahr von der ganzen Gelehrtenwelt durch die
Herausgabe eines fünfbändigen Werkes und von Papst Pius XI.
durch eine Festakademie im Vatikan feierlich begangen.

Vom Brenzal , 18. Oktober . (Fatale Wirkung .) Ein biederer
Bäckermeister wollte an einem regnerischen Sonntag ein Schläfchen
machen. Aber die Kinder störten ihn beim Einschlummern. Da
wurde der Bäckermeister energisch und rief : Wenn ihr jetzt nicht eine
Stunde ganz ruhig seid und nochmals sprecht, jage ich euch aus dem
Zimmer. Und du, Fritz, holst mir schnell einen Krug Most aus dem
Keller. Der Junge beeilte sich und brachte das Kriiglein mit dem
frischen Inhalt dem durstigen Vater . Dann war es mäuschenstill in
der Stube . Nur das laute Schnarchen des schlafenden Meisters war
zu hören. Aber nach einer halben Stunde erwachte der Meister an
dem lauten Schluchzen seines Buben Fritz. Er fragte : Fritz, warum
heulst du ? Da sagte der weinende Fritz : Wir haben doch eine
Stunde lang nicht mehr sprechen dürfen und ich habe den Hahnen
am Mostsaß nicht mehr zugebracht. Wie der Blitz sprang der Meister
vom Sofa und aus dem Zimmer in den Keller, um den Faßhahnen
zu schließen. Doch es war zu spät, denn das Faß war bereits aus¬
gelaufen. Seitdem verbietet der schwer hereingefallene Bäckermeister
seinen Kindern nicht mehr das Sprechen, wenn er der Ruhe pflegenwill.

Bade«
Eppingen, 16. Oktbr. Der Süd-d. Senat des Staatsger-ichts-

hofes zum Schutze der Republik in Leipzig -verhandelte gestern
gegen sieben kommunistische Arbeiter aus Eppingen wegen Ver¬
gehens gegen 8 7 des Sprengstoffgesetzes und Beihilfe zum Hoch¬
verrat . Der Hauptangeklagte Heist wurde zu 2 ^) Jahren Ge¬
fängnis und 200 Mark Geldstrafe verurteilt . Fünf weitere An¬
geklagte erhielten Gefängnisstrafen von 5 bis 15 Monaten . Das
Verfahren gegen den Angeklagten Waiter wurde auf Grund des
Amn -estiegesetzes eingestellt.

Freiburg, 15. Oktbr. Im Stadtteil Wiehre, an der Ecke
-der Tal - und Scheffelftraße , spielte sich in der vergangenen
Nacht ein Eifersuchtsdrama mit tödlichem Ausgang -och. Dort
stach der 30 Jahre alte Bäcker Albert Merkle aus Oberhausen
mit einem Dolchmesser auf -den 26 Jahre alten Schlosser Karl
Haas ein , der mit der Frau -des Merkle ein Verhältnis unter¬
hielt . Haas wurde erst in Las Marienhaus , später in die Chi¬
rurgische Klinik verbracht , wo er den Stichverletzungen erlag.
Der Täter wurde -verhaftet.

Vermischtes
Opfer des Dienstes. Der Eifenbahnschaffner Hans Schütz

von Kempten, der den aus Richtung Memmingen in Kempten

„Ich habe gedacht, ob du nicht doch vorschnell gehandelt
hast, Axel — was kann ich dir bieten? Ihre Gewissen¬
haftigkeit ließ sie ihre Zweifel aussprechen, bis er ungestüm
ihre Hand faßte.

„Kein Wort, Ewendoline, wenn du mich nicht erzürnen
willst!" sagte er erregt. „Wie schätzest du mich niedrig ein!
Ich liebe dich! Und das muß dir genügen. Ich kann nicht
viele Worte machen. Du wirft mein geliebtes Weib! Die
drei bis vier Jahre bis zu meinem Hauptmann werden
auch vergehen!"

Beglückt hörte sie ihn an.
Nun hatte sie doch ein Ziel erreicht, für das es sich

lohnte, zu leben — zu hoffen! Seine Augen konnten doch
nicht lügen, die so heiß und zärtlich die ihren suchten—nein —

Ruhiger, zuversichtlicher gestimmt kam sie nach Hause.
Die Mutter lag aus dem Diwan , entgegen ihrer sonstigen ,
nimmer rastenden Art. Ewendoline war darüber erschreckt.

„Es ist nichts, Kind, ich bin nur ein wenig müde!"
wehrte die Baronin , und immer suchten ihre Blicke die
Türe, als ob da jemand kommen müßte - Malte , um
sie aus ihrer Herzensruhe zu reißen. j

Doch der kam nicht; der mutzte Vlankas Partner sein
beim Tennis , die sich zu einem Tournier einspielen wollte.
Sie spielte sehr gern mit ihm, da er gewandt war und ihre
Freundinnen sie um den eleganten und amüsanten Kavalier
beneideten. s

Sie waren die letzten auf dem Platze; alle anderen
waren schon gegangen; doch Vlanka war unermüdlich; sie
wollte ihre Ausdauer genau erproben; ihr Ehrgeiz strebte.
Fräulein von Rehling zu überflügeln, ihre gefährliche Kon¬kurrentin.

Malte war von dem stundenlangen Spiel im Sonnen¬
brände heiß und rot geworden.

„Jetzt aber Schluß, Blanche! Ich bekenne mich besiegt—
morgen ist auch noch ein Tag." Er reichte Vlanka sein
Zigarettenetui und brannte sich dann auch eine Zigarette
an, nachdem er sie bedient.

(Fortsetzung folgt.)
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eintreffenden Personenzug begleitete, gab in der Station Hei¬
sing einen Fundgegenstand ab. Inzwischen fuhr der Zug an,
und Schütz beeilte sich, in diesen zu gelangen. Beim Aufsprin-
geu glitt er aus und stürzte in die Fahrbahn . Der Kopf wurde

. ihm vom Rumpfe getrennt.
Leidenschaftlicher Ausbrecher . Der bekannte Ausreißer

Michael Hoffmann von Gommersheim in der Pfalz , der zuletzt
in Lingenfels wohnte , ist aus der Gefangenenanstalt in Zwei¬
brücken, wo er eine längere Gefängnisstrafe verbüßen sollte,
entwichen. Hoffmann ist schon mehr als fünfmal ausgebrochen;
das letztemal . aus dem Gefängnis in Germersheim , worauf er
sich den Sommer über in Lingenfels Herumtrieb.

Eine Räuberbande vor Gericht . Größere Räubereien , die
in den Jahren 1921 bis 1924 -im Amtsgerichtsbezirk Fürth im
Odenwald stattfanden , waren Gegenstand einer umfangreichen
Verhandlung vor dem Bezirksschöffengericht Darmstadt . Den
Tätern werden nicht weniger als 136 Diebstähle und Einbruchs-
fällc zur Last gelegt . Auf der Anklagebank saßen drei Täter
und 16 Hehler (letztere meist aus Mannheim ), während ein An¬
geklagter wegen Krankheit vom Erscheinen befreit war . Es
wurden verurteilt : Ferdinand Hirt von Fürth i . O . zu sieben
Jahren Zuchthaus , sein Genosse Heinrich Lehnharü zu vier
Jahren sechs Monaten Zuchthaus , beide unter Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf sechs Jahre , Berg V. von Fürth
i. O. wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 13 Monaten Zucht¬
haus, wovon sieben Monate als verbüßt erklärt wurden , Adam
Oderwelder aus Mannheim wegen des gleichen Deliktes zu
einem Jahr Zuchthaus . Weitere Angeklagte aus Fürth i . O.
und Mannheini wegen Hehlerei erhielten vier Monate bis zehn
Monate Gefängnis , teilweise auch 200 Mark Geldstrafe . Wei¬
tere sechs Angeklagte wurden freigesprochen.

Schweiere Eisenbahnkatastrophen . Auf der Strecke Minden-
Oynhausen ereignete sich Samstag nachmitag ein furchtbares
Eisenbahnunglück . Kurz vor Ohnhausen bei Kilometerstein
76,4, nahe des Stellwerkes Ohnhausen -West, arbeitete eine

I Streckenarbeitcrkolonne . Eine von Ohnhausen kommende leere
Lokomotive fuhr direkt in die Kolonne hinein . Fünf Mann
waren sofort tot , vier Leichen konnten bisher identifiziert
werden.

Im Fall der Potsdamer Gräfin Bothmer ist es dem Ver¬
teidiger der Gräfin gelungen , Feststellungen in der Angelegen¬
heit zu machen, die die Beurteilung des Falles von einer anderen
Seite ergeben . Es ist nämlich gelungen , festzustellen, Laß die
Diebstähle , die der Gräfin Bothmer im Kaiserbad -Sanatorium
im Moorbad Polzin zur Last gelegt wurden , in Wirklichkeit
von zwei .Hausdienern ausgeführt wurden , die auk bereits er¬
mittelt werden konnten . Einer der Hausdiener hat bereits die
Tat eingestandeu und seinen Helfer der Mittäterschaft be-'
schuldigt.

Rathausbrand . Samstag abend gegen f<10 Uhr brach im
Rathaus in Malchin Feuer aus . Das Gebäude ist im Laufe »der
Nacht vollständig niedergebrannt . Mitverbrannt sein soll ein
Inhaftierter.

12 Tote und 25 Verletzte in Italien . Auf der Strecke Mai¬
land- Genua fuhr ein Gütcrzug mit voller Geschwindigkeit
auf einen in Bressana-M-ottarone haltenden Personenzug auf.
Mehrere Wagen des Personenzugs wurden zertrümmert . Die
übrigen Wagen entgleisten. Bis jetzt sind 12 Tote und 25 Ver¬
letzte geborgen. Die Rettungsarbeiten wurden fieberhaft fort¬
gesetzt.

Handel und DerLebr»
Stuttgart , 17. Oktbr . (Obst- und Gemüsemarkt.) Edeläpfcl 25

bis 30, Tafeläpfel 15—25, Schüttel -, Fall - und Mostäpfel 7—9, Spa-
llerbirnen 40—50, Tafelbirnen 20—40, Tafeltrauben 25—45, Quitten
15—20, Walnüsse 30—40, Kartoffeln 3,5 - 4, Endiviensalat 8—15,
Kopfsalat 8—12, Wirsing 5—6, Filderkraut 3—4, Weißkraut rund
3—4, Rotkraut 6—8, Blumenkohl 20—60, Rosenkohl 20—30, Rote
Rüben 7—8, Gelbe Rüben 6—7, Karotten , runde, kleine, I Bund 8
bis l2 , Ziviebel 8—10, Rettiche 3—6, Sellerie 10—20, Tomaten 12
bis 18, Spinat 12—15, Mangold 10—12.

Stuttgart , 18. Oktober . Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 1000 Zentner, Preis 8.50—10.50 Mark pro Zentner. — Kar¬
toffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 700 Zentner, Preis
3.50—4 Mark pro Zentner. — Filderkrautmarkt auf dem Leonhards¬
platz: Zufuhr 200 Zentner, Preis 3 Mark pro Zentner.

Stuttgart , 18. Okt . (Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhof .)
Aufgestellt waren 110 Wagen , wovon 104 neu zugeführt sind, näm¬
lich: 1 aus Württemberg , 34 aus Preußen , I aus Bayern , 15 aus
Hessen, 10 aus Holland , 10 aus Italien , 1 aus Belgien , 6 aus Slld-
slaoien und 26 aus Frankreich . Nach auswärts sind 31 Wagen ab-
gegnngen. Preis ivagenweise für 10000 Kilogramm von 1350 bis
1700 Mark , im Kleinoerkauf 7.70—9 Mark für 50 Kilogr . Markt¬
lage: lebhaft.

Mergentheim , 18. Oktbr . Dem Schafmarkt waren 5000 Stück
zugetrieben, wovon 3000 Stück verkauft wurden. Preise : Lämmer
60—70 Mark , Jährlinge 65 - 80, Hämmel 80—100, Schafe 55—75
Mark pro Paar . Der Handel war äußerst lebhaft.

Hof (Bayern), 18. Okt. Aus unbekannter Ursache brannten zwei
Fabrikgebäude der Malzfabrik Weidner L Co. bis auf die Grund¬
mauern nieder. Der Schaden ist enorin.

Goslar , 18. Okt. Aus Hahnenklee wird erneuter starker Schnee¬
fall gemeldet. In den Straßen von Hahnenklee liegt der Schnee 10
bis 15 Zentimeter hoch.

Berlin , 18. Okt . In Berlin wird die Situation ruhig beurteilt.
Es wird angenommen, daß der Reichstag kaum vor Mitte Novem¬
ber zufammentrete» wird. — Der erste Ministerrat in Berlin , der
sich mit dein Vertrag von Locarno zu beschäftigen hat , wird am
heutigen Montag nbgehalten. — Van Zentrumsseite wird versichert,
daß für die Rheinlande wesentliche Erleichterungen aus verschiedenen
Gebieten beoorstehen. — Der amerikanische Botschafter erschien heute
am späten Nachmittag beim Reichsminister des Auswärtigen , um ihm
persönlich den Glückwunsch zum Ergebnis der Konferenz von Locarno
auszusprechen. — Enthüllungen über die angebliche Tätigkeit Tschit-
scherins in Deutschland und Polen in der englischen Presse bestätigen,
daß für Chamberlains Politik in Locarno die Furcht vor Rußland
maßgebend ivar.

Beuthen, 18. Okt. Von sechs im besetzte» Rheinland noch fest¬
gehaltenen oberschlesischen Gefangenen sind vier aus der Strafanstalt
in Rheinbach entlassen worden.

Breslau , 18. Okt. Einer Liegnltzer Korrespondenz zufolge stießen
auf dem Bahnhof Bielau auf der Nebenstrecke Geldberg—Haynau—
Reisicht zwei GUterzllge aufeinander . 9 Loren wurden dabei voll¬
ständig zertrümmert und drei Knlkivagen umgeworsen. Ein Zucker-
rübenwagen wurde beschädigt, eine Lokomotive hat schwer gelitten.
Der Unfall dürfte auf falsche Weichenstcllung zurückzufllhren sein.

Locarno, 18. Okt. Samstag mittag um 12 Uhr fanden sich auf
der Teraffe des Hotels Esplanade 36 württembergische und badische
Kinder ein, die sich in der Pflege der Ursulinerinnen in der Nachbar¬
schaft von Locarno befinden, um den deutschen Delegierten ein Ständ¬
chen zu bringen. Sie sangen in Gegenwart der deutschen DelegatiGn
einen Choral und dann ein schwäbisches und ein badisches Heimat-
ned und ernteten damit reichen Beifall . Die beiden Minister , sichtlich
erfreut über diese gemütvolle Kundgebung, plauderten längere Zeit
mit den Kleinen und ihren Pflegerinnen.
. Madrid , 18. Oktbr . Abd el Krim hat einen wichtigen Kriegsrat

einberusen, der sich damit beschäftigenwird, erneut Hilfe beim inter¬
islamitischen Komitee in Berlin und Moskau zu suchen.

Mayport (Florida), 18. Okt Der Dampfer „Comanchel", der
sich auf der Fahrt Iacksonville—New-Pork befand, wurde in der
letzten Nacht auf der Höhe von Mayport brennend verlassen. Das
Feuer, das iin Vorderschiff ausgebrochen war, breitete sich bald über
die ganze Ladung aus . Passagiere und Mannschaften versuchten, in
Rettungsbooten zu entkomnun . Die Ueberlebenden ivurden von dem
Tankschiff Reaper " und dem Lotsenboot „Mota ", die zur Rettung
herbeigeeilt waren, hier gelandet : viele werden vermißt. Man glaubt,
daß ungefähr 40 Passagiere durch den Zusammenstoß des Tank¬
schiffes mit dem brennenden Schiff ums Leben gekommen sind.

Reichskriegertag.
Leipzig , 18. Oktbr . Der erste deutsche Reichskriegertag er¬

reichte heute mit einem großen Festzug seinen Höhepunkt . In
zwei Zügen begaben sich die Teilnehmer nach dem Völker¬
schlachtdenkmal und dem Ausstellungsgelände . Beide Züge
vereinigten sich an der Deutschen Bücherei , wo der Präsident
des Reichskriegerbundes , Generaloberst von Heeringen , den vier
Stunden währenden Vorbeimarsch entgegennahm . Im Anschluß
an den Festzug fand nachmittags auf dem Ausstellungsgelände
eine Gedächtnisfeier für die Gefallenen , verbunden mit einer
vaterländischen Kundgebung statt . Nach Gedächtnisreden der
evangelischen und katholischen Militärpfarrer hielt der Präsi¬
dent des Reichskriegerbundes v. Heeringen eine Ansprache , in
-der er den deutschen Brüdern im besetzten Gebiet und in den
entrissenen Grenzländern den Gruß des Reichskriegertages ent¬
bot . Sodann führte er aus : Das Vaterland über alles ist der
Kern dieser nationalen Kundgebung von uns alten Soldaten.
Der Reichskriegertag soll unsere feiste Zuversicht auf Len Wie¬
deraufstieg Deutschlands fördern und unser Deutschbewußt -sein
im Gedenken an die Großtaten unseres Volkes im Krieg und
Frieden festigen . Es soll ein deutscher Ruf in der Welt sein:
„Hier gut Deutschland allerwege ", aber auch ein Ruf in die
Reihen unseres Volkes : „Hier Kyffhäuserbunü ". Mehr als an
irgend einer andern Stelle unseres Vaterlands packt uns ange¬
sichts des hehren Leipziger Denkmals die Ueberzeugung , daß
Teutschalnds Auferstehen davon abhängt , daß der Geist von
1914 wieder in unserem Volk lebendig wird , d. h., wie ihn
Hindenburg einst kennzeichnete, der Geist der Treue , der Einig¬
keit, der selbstlosen Hingabe an das Vaterland des nationalen
Stolzes . Der Redner schloß mit einen : Hoch auf das Vaterland,
an das sich Las Deutschlandlied anschloß.

Begrüßnngstelegramm des Reichspräsidenten an den Reichs-
Kriegertag.

Berlin , 18. Oktbr . Der Reichspräsident richtete an den
deutschen Reichskriegertag in Leipzig folgendes Begrüßungs¬
telegramm : „Den zum ersten allgemeinen deutschen Reichs¬
kriegertag versammelten deutschen und österreichischen Kriegern
und Militärvereinen sende ich in »dankbarer Erinnerung an die
heldenmütigen Leistungen unserer Krieger in dem gemeinsamen
großen Abwehrkampfe herzliche ud kameradschaftliche Grüße . —
Darauf ging folgendes Antworttelegramm bei dem Reichsprä¬
sidenten ein : Hunderttausend zum ersten deutschen Reichskrie¬
gertag in Leipzig versammelte Kameraden des deutschen Reichs¬
kriegerlbundes Khffhäuser und der österreichischen Militär - und
Kriegervereine danken Euer Exzellenz , ihrem großen Heer¬
führer , ehrerbietigst für die übermittelten Grüße und erwidern
sie aus vollem Herzen angesichts des gewaltigen Völkerschlacht-
-denkmales und geloben alle, vom ersten bis zum letzten , erneute
unverbrüchliche Treue zu Volk und Vaterland . Heeringen , Ge¬
neraloberst und Präsident.

Zwischenfälle beim deutschen Reichskriegertag.

Leipzig , 18. Oktbr . Im Rahmen des ersten -deutschen Reichs¬
kriegertages veranstalteten heute nachmittag Angehörige natio¬
naler Bünde einen Werbeumzug durch einen zumeist von Ar¬
beitern bewohnten Stadtteil , wobei es zu Zusammenstößen mit
roten Frontkämpfern kam. die kurz vorher dort eine Protest-
Versammlung gegen den Reichskriegerbund -abgehalten hatten.
Ans Seiten der Hakenkreuzler fielen mehrere Schüsse . Durch
das Eingreifen des Ueberfallkommandos wurden -weitere Tät¬
lichkeiten verhindert . Bei einer durch die Polizei vorgenomme¬
nen körperlichen Durchsuchung an ungefähr 300 Mann -der
Hakenkreuzler wurden zahlreiche Gummischläger , Schanzzeug
und eine Pistole beschlagnahmt und mehrere Namensfeststellun¬
gen vorgenommen . Der Werbeumzug wurde unter polizeilicher
Begleitung aus diesem Stadtteil geführt . Die roten Front¬
kämpfer haben sechs bis acht , zum Teil erheblich Verletzte zu
verzeichnen , von denen 'einige dem .Krankenhaus eingeliefert
werden mußten . Bei den schweren Verletzungen handelte es
sich zumeist um Schläge mit blanken Spaten.

Nach Locarno.
Die Rückkehr der deutschen Vertreter.

Locarno , 17. Oktbr . Samstag nachmittag um 5 Uhr 10 Mi¬
nuten reiste die deutsche Delegation von Locarno ab . Ein
Sonderzüg nahm ihre zahlreichen Mitglieder und das nicht
minder zahlreiche Hilfspersonal auf . Reichskanzler Dr . Luther
fuhr im ersten Salonwagen mit Staatssekretär Kempner und
Reichspressechef Dr . Hiep , Dr . Stresemann im zweiten Salon¬
wagen mit Staatssekretär von Schubert und dem Berner Ge¬
sandten Dr . Müller . Eine große Menschenmenge hafte sich
eine »halbe Stunde vor Abfahrt des Zuges auf dem Bahnhof
eingefunden . Als der Sonderzug in die Halle einfuhr , um¬
drängten die Neugierigen die beiden Wagen , in denen die Füh¬
rer der Delegation Platz nehmen sollten . Dr . Luther stand
längere Zeit inmitten eines Menschenknäuels und setzte seine
Unterschrift auf zahlreiche Postkarten und Bilder , die ihm aus
dem Publikum gereicht wurden . Als der Zug sich in Bewegung
setzte, brachte die Menschenmenge den abreisenden Staatsmän¬
nern eine lebhafte Ovation -dar . Der Kanzler winkte noch
lange mit einem weißen Taschentuche zum Fenster hinaus . Die
französische und englische Delegation reisten erst im Laufe des
Sonntags ab.

Die Ankunft in Berlin.

Berlin , 18. Oktbr . Die -deutsche Delegation ist Sonntag
nachmittag wieder in Berlin eingetroffen . Da sowohl die Zeit,
wie der Bahnhof sorglich geheimgehalten waren , -vollzog sich
die Ankunft von der großen Oeffentlichkeit völlig unbemerkt.
Um 1.20 Ubr fuhr der Sonderzug aus Locarno in -der Halle des
Anhalter Bahnhofs ein . Zum Empfang waren erschienen:
Reichsminister Brauns , die Botschafter Großbritanniens , Frank¬
reichs , Italiens , der belgische Gesandte , der tschechoslowakische
Geschäftsträger , der Uditore der Nunziatur und andere Mit¬
glieder -des diplomatischen Korps , ferner Vertreter der Reichs¬
kanzlei, -des Auswärtigen Amtes , sowie Frau Stresemann mit
ihren Söhnen . Der englische Botschafter , Lord d'Abernon,
richtete im Aufträge Chamberlains einige Begrüßungsworte an
Dr . Luther und Dr . Stresemann , für die der Kanzler -herzlich
dankte.

Nach der Rückkehr der deutschen Delegation nach Berlin.

Zu der Meldung über die gestrige Berichterstattung -des
Reichskanzlers beim Reichspräsidenten über das Ergebnis der i

' Konferenz von Locarno hört der „Montag " (Sonderausgabe
des „Berliner Lokalanzeigers "), daß es sich dabei lediglich um

» eine kurze Information gehandelt habe , -die der Kanzler dem
Reichspräsidenten gegeben habe . Am heutigen Montag werde

» Dr . Luther dem Reichspräsidenten einen eingehenden Bortrag
i halten . Am Nachmittag beabsichtigt dem genannten Blatt zu-
» folge der Reichskanzler vor den Vertretern der Presse über
! Locarno zu sprechen. Zum heutigen Kabinettsrat meldet der

„Montag ", daß es in dieser Sitzung zu irgendwelchen Beschlüs¬
sen nicht kommen werde , da die vorgesehenen ausführlichen
Referate des Reichskanzlers und des Reichsaußenministers das
Kabinett hinreichend beschäftigen würden . Reichstagspräsident
Löbe hat nach Bekanntgabe -des Abschlusses der Konferenz von
Locarno mitgeteilt , -daß er in den letzten Tagen des Oktobers
Amerika verlasse und in den ersten Novembertagen in Berlin
eintreffen werde . Dann dürfte auch die Frage der etwaigen
früheren Einberufung des Reichstags , der nach Len gesetzlichen
Bestimmungen am 15. November wieder zusammentreten soll,
akut werden.

Ansprache des englischen Botschafters beim Empfang
in Berlin.

Berlin , 18. Oktbr . Die Ansprache , die der großbritannische
Botschafter , Lord ü'-Abernon , beim Eintreffen der Delegation
an den Reichskanzler und den Reichsminister des Auswärtigen
richtete , hatte folgenden Wortlaut : „Ich bin ausdrücklich von
Herrn Chamberlain beauftragt . Sie zum Erfolg der Konferenz
von Locarno zu beglückwünschen und zum Ausdruck zu bringen,
daß Herr Chamberlain immer mit Freude an das erste Zu¬
sammentreffen in Locarno und an den Geist -der Aufrichtigkeit
und Offenheit zurückdenken wird , -den die deutschen Delegierten
den Erörterungen ausgeprägt haben . Der deutschen Regierung
wird immer die Ehre bleiben , die Initiative ergriffen zu haben,
welche zum Vertrag von Locarno geführt hat . Lord d'Abernon
fügte hinzu , daß Chamberlain überzeugt sei daß die in Locarno
paraphierten Abmachungen einen Wendepunkt der europäischen
Geschichte bilden werden . Er gab der Zuversicht Ausdruck , daß
die persönlichen freundschaftlichen Beziehungen , die zwischen der
britischen und der deutschen Delegation entstanden sind, sichere
Zeichen neuer Beziehungen zwischen den beiden Nationen seien.
Der Reichskanzler und der Außenminister sprachen dem Bot¬
schafter ihren Tank für die freundlichen Worte aus und »baten
ihn , diesen Tank auch Chamberlain zu übermitteln.

Stresemann über die Rheinlandfrage.

Köln , 18. Oktbr . Kurz vor seiner Abreise von Locarno
gab Rcichsminister -des Aeußern Dr . Stresemann dem Locar-
neser Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung " eine Erklärung
über die Rheinlandfrage , in der es u . a . heißt : Wenn der
Vertrag von Locarno angenommen ist, so bedeutet das aller¬
dings eine große Praktische Erleichterung für das besetzte Gebiet.
Ein Wunsch , der von allen gehegt war , der dahin ging , das
Rheinlandabkommen unter den Gedanken des Schiedsgerichts
zu stellen, ist verwirklicht worden . Dabei ist an Stelle einseiti¬
ger Entscheidung der große Gedanke der Anrufung einer un¬
parteiischen Instanz getreten . Darüber hinaus hat der fran¬
zösische Minister des Aeußern es -wiederholt als selbstverständlich
bezeichnet, daß -der Vertrag von Locarno sich aüswirken müsse
in einer wesentlichen Aenderung und Erleichterung in dem
Verhältnis zu dem besetzten Gebiet . Die Initiative hierzu wird
von den besetzenden Mächten ausgehen . Es ist notwendig , für
eine absehbare kurze Zeit -die Ruhe zu bewahren , um abzu¬
warten , welche Folgen die Besprechungen von Locarno haben
werden . Erst -dann ist ein Urteil über -die Auswirkungen mög¬
lich. Ich habe in meiner Schlußansprache ausgeführt , -daß die
tiefe Bedeutung der Abmachungen von Locarno darin liegt,
daß sie nicht das Ende , sondern der Anfang einer neuen Ent¬
wicklung sein mögen und sein müssen . Ich bin überzeugt , daß
dies auch der Wille der Staatsmänner ist, die mit uns ver¬
handelt haben . Ich erwarte »diesen Anfang einer neuen Ent¬
wicklung vor allen Dingen für Las besetzte Gebiet in mehr als
einer Hinsicht . Aus die Frage über die Räumung der Kölner
Zone erwiderte -der Minister , Liese Frage stehe nicht im Zu¬
sammenhang mit den in Locarno geführten Verhandlungen.
Wir glauben , ein Recht aus die Räumung der ersten Rheinland¬
zone zu haben und haben es deshalb abgelehnt , sie zu irgend
einer Art Tauschgeschäft zu machen. Aber ich glaube , Ihnen
die Versicherung geben zu können , daß inbezug auf die von
Deutschland vorzunehmenden Entwaffnungsmaßnahmen eine
Annäherung über das von Deutschland gegenwärtig zur Aus¬
führung zu bringende erreicht ist und die Festlegung eines be¬
stimmten nahen Termins für die Räumung -der ersten nördlichen
Rheinlandzone nicht mehr lange auf sich warten lassen wird.

Die Haltung der Deutschnationalen.

Berlin , 18. Oktbr . Die deutschnationale Korrespondenz
schreibt über die Ergebnisse von Locarno u . a . folgendes : „Die
Paraphierung der Entwürfe in Locarno bedeutet nicht ihre
Unabänderlichkeit . Diese Eigenschaft geht schon aus der Be¬
zeichnung „Entwurf " hervor . Weder dem Kabinett noch den
Parteiführern ist ihr zuletzt fertiggestellter Inhalt und Wort¬
laut bekannt . Die Freiheit der Meinung und -des Entschlusses
gegenüber diesen Entwürfen ist also eine »Selbstverständlichkeit.
Sie ist nicht nur eine rein formelle , sondern eine durchaus
materielle . Wie viel von dem Programm der Regierung er¬
reicht oder vor -der endgültigen Entscheidung noch erreichbar
ist, bleibt abzuwarten . Heute kann nur nochmals sestgestellt
werden , daß für eine Preisgabe deutschen Landes und Volkes
und für ungenügende Sicherheit gegen die Wirkungen des Art.
16 die Deutschnationale Volkspartei nicht zu haben sein wird.
Ebenso wird die Deutschnationale Volkspartei dem Vertrags-
Werk nur zustimmen , wenn die bekannten Voraussetzungen der
Regierung für den Eintrift in den Völkerbund gesichert sind
und die für -das deutsche Volk selbstverständlichen Voraussetzun¬
gen und Rückwirkungen auf Las besetzte Gebiet durch ausdrück¬
liche vertragliche Abmachungen sichergestellt sind." Für Diens¬
tag nachmittag ist der Vorstand der »deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion , für Mittwoch die gesamte Fraktion einberufen
worden.

Hamburg , 18. Oktbr . Der Landesverband Hamburg der
Deutschnationalen Volkspartei setzt in einer Stellungnahme
zum Abschluß der Konferenz von Locarno , „dem Werk von Lo¬
carno ein entschiedenes Nein entgegen , weil er durch »den Aus¬
gang der Besprechung in Locarno die deutsche Ehre und Würde
nicht genügend gewahrt sieht und -die vom nationalen Stand¬
punkt aus unannehmbare freiwillige Preisgabe -deutschen Lan¬
des und deutschen Volkes als unannehmbare Folge von Lo¬
carno voraussieht ."

Telegramm des Reichskanzlers an den schweizerischen
Bundespräfidenten.

Berlin , 18. Oktbr . Beim Verlassen des schweizerischen Ge¬
bietes richtete der Reichskanzler an den Bundespräsidenten der
Schweiz , Dr . Mush in Bern , folgende Depesche : Beim Ab¬
schied von Ihrem schönen Lande ist es mir Bedürfnis , zugleich
im Namen des Reichsaußenministers und aller Mitglieder der
deutschen Delegation zur Konferenz von Locarno , Ihnen,
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hochverehrter Herr Bundesprästdent , aufrichtigen Dank auszu¬
sprechen für die glänzende Vorbereitung dieser Konferenz und
für die ausgezeichnete Aufnahme und aufopfernde Mitwirkung
aller in Betracht kommenden Behörden . Das musterhafte Zu¬
sammenspiel einer vorzüglichen Verwaltung mit der liebens¬
würdigen Gastfreundschaft und herzlichen freundnachbarltchen
Ge, «:nung des Schweizer Volkes ergab den fruchtbaren Boden
für eine Arbeit , die dem Ziele der wahren Befriedung Europas
und der Welt zuftrebt . Genehmigen Sie , Herr Bundespräfi-
dent , für Sie und die hohe Bundesregierung den Ausdruck
meiner vorzüglichsten Hochachtung . (Gez .) : Reichskanzler Dr.
Luther.

Die Präambel des Locarno -Paktes.

Paris , 18. Oktbr. Der „Jntranfigeant " meldet aus Lo¬
carno , daß der letzte Satz der Präambel des Sicherheitspaktes
folgenden Wortlaut hat : Die Delegierten der in Locarno ver¬
tretenen Regierungen erklären , daß sie die feste Ueberzeugung
haben , daß die Inkraftsetzung der abgeschlossenen Verträge und
Abmachungen dazu beitragen wird , eine moralische Entspan¬
nung zwischen den Nationen hervorzurufen und dazu angetan
ist, die Lösung aller wirtschaftlichen und politischen Probleme
nach Maßgabe der Interessen der Völker zu erleichtern . Sie
wird dadurch , daß sie den Frieden und die Sicherheit Europas
verstärkt , die im Artikel 18 der Völkerbundsakte vorgesehene
Abrüstung in wirksamer Weise beschleunigen.

Französische Blätterstimmen gegen die Abrüstungskonferenz.
Paris , 18. Oktbr. Der „Temps " kritisiert in seinem heu¬

tigen Leitartikel die Absicht Coolidges , baldigst eine Abrüstungs¬
konferenz einzuleiten und schreibt : Das wäre wirklich eine Ge¬

fahr und es müsse sofort gesagt werden , daß , falls eine solche
Eventualität als indirekte Folge des Sicherheitspaktes ins Auge
gefaßt werde , der Sicherheitspakt viel von seinem moralischen
und politischen Wert verlieren würde . Da Amerika Frankreich
nicht die doppelte Garantie habe geben wollen , die Wilson im
Versailler Vertrag festzulegen gewillt gewesen sei, so sollte es
Frankreich allein beurteilen lassen, was zu Gunsten seiner Si¬
cherheit erforderlich sei. Zum Schluß erklärt der „Temps ",
bevor man von einer Einschränkung der Rüstungen sprechen
könne, müsse man abwarten , wie Deutschland die Sicherheit
Europas aufsasse und wie sie den Geist Von Locarno in ihrer
Politik zu verwirklichen gedenke. Der nationalistische „Jntran-
sigeant " äußert sich in gleicher Weise und schreibt, noch ist die
Tinte nicht trocken, mit der die Unterzeichnung in Locarno er¬
folgte und schon kündigt man uns in Washington an , daß Coo-
lidge sich anschicke, die Großmächte demnächst zu einer Ab¬
rüstungskonferenz zusammenzuberufen . Wir danken dafür und
sagen : „Nein ".

Eine Erklärung Chamberlains.

Paris , 18. Oktbr . Einem Sonderberichterstatter des „Petit
Journal " erklärte Chamberlain gestern in einer Unterredung
u . a . : In allen Länden gibt es noch viele Leute , die skeptisch
sind und zögernd an das beachtenswerte Ergebnis der Ver¬
handlungen von Locarno zu glauben . Auch sie werden all¬
mählich die Macht der Logik verspüren . Es hat nicht den An¬
schein, daß man jemals in der zeitgenössischen Geschichte eine
Konferenz verlassen hat , von der sämtliche Mitglieder sich be¬
friedigt fühlten , indem ein jeder das Gefühl hatte , irgend etwas
gewonnen zu halben. Es ist sicher nicht die Konferenz des
ewigen Friedens gewesen und niemand denkt -daran , sich ein¬

schläfern zu lassen, aber es ist die Konferenz , die den Krim
schwierig gestalten will , und das ist schon viel.

Zur Frage der Abrüstungskonferenz.
Paris , 18. Oktbr. Zu der gestern vom „Newhork Herald"

verbreiteten Nachricht , daß Coolidge auf Grund des Abschlusses
des Sicher -Heilspaktes in Locarno jetzt an die Einberufung einer
neuen Abrüstungskonferenz denke, wird heute von demselben
Blatt mitgeteilt , daß er diese möglichst bald anzuberaumen
gedenke. Die „Chicago Tribüne " fügt hinzu , -daß ein vertrau¬
licher Meinungsaustausch zwischen den Vereinigten Staaten und
den Alliierten vorher stattfinden werde , damit Amerika auch
sichergehe, daß der Vorschlag angenommen werde und man in
allgemeinen Linien einem Programm zustimme . Die Konferenz
dürfte innerhalb -der nächsten sechs Monate stattfinden.

Rekord-Hausse an der Newhorker Börse.
Newhork, 18. Otkbr. Die Newhorker Börse hatte gestern

ihren größten Tag seit Menschengedenken . Ein wahrer Kraft¬
taumel hatte die Besucher erfaßt und die Umsätze erreichten eine
nie gekannte Höhe . Man schreibt das Ergebnis zum Teil der
Locarno -Konferenz zu, während nach anderer Auffassung die
Spekulation sich auf den Markt geworfen hat , infolge von Ge¬
rüchten , die von -besonders großen Aussichten für gewisse Han¬
delszweige wissen wollen . Jedenfalls fand eine bedeursude
Hausse statt . In zwei Stunden wurden 1730 000 Aktien um¬
gesetzt, während bisher der erzielte Umsatz am 18. August IM
mit 1 603 000 Aktien betrug . Die Kauforders liefen aus allen
Teilen des Landes ein . 26 Papiere erreichten -den höchsten Kurs,
den sie in diesem Jahre verzeichnen konnten , während alle übri¬
gen Papiere wesentliche Verbesserungen zu verzeichnen hatten.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister, Abt. für Einzel-

firmen, vom 10. Oktober 1925:
a) bei der Firma Pforzheimer Dampfwaschanstalt Gebr.

Mauevak , Sitz Birkenfeld : Die Firma wurde ge¬
ändert in: Dampfwaschanstalt Birkenfeld Wilhelm
Maneval, Birkenfeld;

neu die Firmen:
b) Robert Treiber , Dobel, Inhaber der Firma:

Robert Treiber, Kaufmann in Dobel;
e) Richard Roth , Birkenfeld, Inhaber der Firma:

Richard Roth, Fabrikant in Birkenfeld.
Gräfenhanfen.

Stammholz-
Verkauf.

Aus Abteilung 18 Drei Linden kommen am
Donnerstag den 22 . ds . Mts.

im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
2 Birken mit 1 Fm.,
1 Buche „ 0,71 „
1 Eiche „ 0,28 „
1 Forche „ 0,99 „
4 Fichten „ 1,18 „
1 BaustangeI. Kl. und ,
6 Stück Hagstangen II. Kl.

Die schriftlichen Angebote wollen bis 22. ds. Mts .,
nachmittags 3 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Den 17. Oktober 1925.
Schnltheitzenamt.

Aichelberg , Oberamt Calw.

BttllchlMrkllllf.
Die Gemeinde bringt am Samstag de« 24 . Okt.

aus dem Gemeindewald bei Aichelberg, Hünerberg und
Meistern Scheidholz in zwei Losen zum Verkauf:

Los 1 Forche« : 15,5711., 14,03Hl ., 1,971V. ; Sägholz:
4,97 II., 0,58 III. Kl.

Los 2 Tannen: 4,63 I., 21,29 II., 16,65 III., 8,07 IV.,
1,79 V., 1,21 VI. Kl.; Sägholz: 3,33 1., 6,86 II.,
3,19 III. Kl.

Die Unterzeichneten Angebote, in ganzen Prozenten der
staatlichen Forstpreise für 1925 ausgedrückt, wollen ver¬
schlossen mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" bis
Samstag de « 24 . Oktober , nachmittags 2 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden, wo zugleich die
Eröffnung auf dem Rathaus stattfindet.

Der Zuschlag kann sogleich erfolgen. Zahlungsbeding¬
ungen: Die Hälfte in 14 Tagen, die zweite Hälfte in vier
Wvchen zahlbar.

Losverzeichniffe durch Waldmeister Nonnenmann  hier.
Ferner kommen eine Stunde später um 3 Uhr nach¬

mittags im öffentlichen Aufstreich
3 Rm. Prügel, 48 Rm. Anbruch

zum Verkauf.
Aichelberg , den 15. Oktober 1925.

Der Gemeinderat.
Neuenbürg.

Bestellungen auf

letzte Waggons, nehmen entgegen
OchnerL Soh«,

Landesprodutte.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag den 20. Oktbr.
abends 6 Uhr.

Tages - Ordnung:
1. Rechtssache Höhn gegen

Sosonsky.
2. Rechtssachen Maisenbacher

gegen Blaich und Lutz.
3. Elektrizitätswerk.
4. Wohnungssachen.
5. Abbau einer unständigen

Lehrstelle an der Volksschule.
6. Sonstiges.

Stadtschultkeiß Knödel.
Neuenbürg.

Guterhaltenes

.IN
od. Piano zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unterP.2 . 100 an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Gebr . Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Württ.
Forftamt La « genbra «d.

MklftWuiholz-
DtttMs

am DienStag den 3. Novbr.
1925, vormittags 10 Uhr, im
Gasthaus zum „Rößle" in
Waldrennach  aus Staats¬
wald Distriktl—IV, VI und
Vlll : 4238 Ta., 79 Fi.,
123 Fo. mit Fm. Langholz:
113 I., 451 II., 985 III.,
656 IV., 399 V., 126 VI. Kl.:
Sägholz: 73 l.—Ill. Kl. Los-
verzeichnisfe durch die Forst¬
direktion, G. f. H.. Stuttgart.

Schwann.
n

Km-ii.Steii»>WSWe
in Hoch- und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Carl Gentner,
Handelsgärtnerei,Baums chulen

und Samenhandlung.

Ar'§ Z 6r'tll7r§§-(A7r26r'§6

ist clie erkoIZreickste uncl billigste Keklame
uncl als sVerbemittel unübertroklen —

clsrum inssrisro!
ükk wircl als Le- irksamtsblatt in allen Kreisen

Zelesen, bietet claker clie beste Oewäkr kür
weiteste Verbreitung uncl Lrkoig.

velclie eine rsrt «, veisre Hautu. blenä.
»ekSnen leint erlenxenu.erkalten will,
«Ssckt »ick nur mit der allein eckten

von LerLMLkmL Oo.» ttsäedeu!.
Oders!! erkAtücd.

Oarl Makler, 5elke-?ZbrIK, lEtvaner ln Raekk. Aeueükürx.

kükrsr von Hellellbürg
Mä Umgebung

Preis 6 « Pfg.

Gasthofbesitzer und Inhaber von Fremdenheimen
erhalten ihn zwecks Versendung an Kurfremde zu
Vorzugspreisen, desgleichen Wiederverkäufer.

c. Meeh'stze vuWrlnkerei
Wader 0. 5lrmn.

Neuenbürg.

Auf Tafelobst,
nächster Tage eintreffend, nehmen Bestel¬
lungen entgegen

OchnerL Soh«,
Landesprodukte.

»

Grbnrtsms-
Muftler- Postkarte«

in schöner Auswahl zu haben in der
C. Meehschen Buchhandlung , Neuenbürg.

üeilklllläigor4. korsooll
(Von Nrasiliea Lnrüok).

Ledanälunß aller heilbaren Krankheiten . — 2ebn Zakre
praktische Ltuäien nvä Krkadrnvgen in Ftrika , Lüäawerilrs

uvä Kuropa.
8prsvk8lnnäsn : Paglieb von 7 bis 11 Kbr vorm, null

von 2 bis 6 Kbr naebmittaAS.
8»m8l »8  null 8onntaA keine 8preok 8tnn 6s.

1? L« ios!lL« liw . - Onrsrs Isprin ^ sr Strasss 15.

Die pottbLSiEher
des „Euztäker " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat November an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

u « .
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

An die

Mastanstalt

Ich bestelle hiermit den

„GnzMer"
für den

Monat November
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

Birkenfeld.

Allllge Wm,
beste Legeraffe,

Ganseu. Eulen
liefert billigst

W . Augeustei » .
Bei Anfragen Rückporto bei¬

fügen.

Feinster alter

DLsLaZs
per Liter Mk. 2.—,

gar. 48 °/o Alk., per Liter
Mk . S - .

L rivtlr - . ZUnoILvr,
Weinhandlung,

LSkvi » » . Ln « .
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